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Ämtg- unä Intekkigenzökatt̂ür äen c6ezir̂ .
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Lainstag.
Die Einrnckungogebührbeträgt 9 H für die vier-

spaliige Zeile oder deren Raum.
Samstag, den 27. Oktober L88L

AbonnemcnisvreiS halbjährlich 1 80 L , eurch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 tonst in ganz
Württemberg 2 70 ^>.

ZUM Absnuemeut auf das
„Calwer Wochenblatt"

für Nllvembcr mrd Dezember  ladeu wir Jedermanu fteuud-
lilhK ei«. Der Preis für beide Mouate beträgt durch die Pak
bezogen nur 80 M ., für hier iu's H«is 75 pfg._

Kmttrctre ^ ctmnntmacüungen.
Calw.

BekanüLmachrrng
bctresteaä äie Allffteüung von Vertretern äer

Fkösterfĉ aft äer Enz unä Uagokä mit iirren 8eitenbücken.
Zur Vollziehung des § 10 , Ziff. 1 der Floßordnung für die Enz und

Nagold vom 20. April d. I . (Regbl. S . 47 ff.) ist die Aufstellung von
Vertretern der Flößerfchaft yerbeizuführen.

Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden, in welchen Flößereitreibende
wohnen, werden daher hierdurch beauftragt, sofort ein Verzeichniß sümmt-
licher Flößer ihres Gemeindebezirks aufzustellen, solches8 Tage lang auf
dem Rathhause öffentlich aufzulegen unter gleichzeitiger ortsüblicher Bekannt¬
machung mit der Aufforderung an die Betheiligten, innerhalb dieser Frist
etwaige Anträge auf Ergänzung oder Berichtigung des Verzeichnisses beim
Ortsvorsteher anzubringen. Hiebei ist zu bemerken, daß in die örtlichen
Verzeichnisse nur diejenigen aufzunehmen sind, welche auf der Enz und Nagold
und den Seilenbüchen dieser beiden Flüsse auf eigene Rechnung
Flößerei treiben, also diejenigen Holzhändleru. s. w. , welche Stammholz
auf dem Wasser flößen, bezw. flößen lassen, sei es, daß das Holz in unver¬
arbeitetem Zustand nach Mannheim und anderen Holzabsatzplätzen verbracht
und dort verkauft oder nur bis zu den an der Enz, Nagoldu. s. w. ge¬
legenen Schneidwerken auf dem Wasser geführt wird, um dort verarbeitet
zu werden; diejenigen, welche nicht mit eigenem Holz, sondern im Dienst
bezw. im Auftrag anderer gegen Belohnung flößen, sind dagegen nicht in
die Verzeichnisse aufzunehmen. In Anstandssällen ist die Entscheidung des
Oberamts einzuholen.

Nach Ablauf der 8tägigen Frist sind die örtlichen Verzeichnisse von den
Ortsvorstehern unter Beisetzung der Zeit, während welcher dieselben öffent¬
lich aufgelegt waren mit der Beurkundung, daß die in dem Verzeichniß auf¬
genommenen Personen zur Flößerschaft in dem vorstehend erläuterten Sinne
gehören, abzuschließen und an die Unterzeichnete Stelle einzusendcn.

Den 25. Ott. 1883.
K. Oberamt.
F l a xl a n d.

Calw.
Bekanntmachung,

bctr. die Schasräude.
Die in Nr. 87 des Wochenblatts bekannt gemachten Beschränkungen

des Verkehrs mit Schafen im badischen Amtsbezirk Pforzheim sind wieder
ausgehoben worden und gilt an deren Stelle lediglich wieder die Bestimmung
wonach die Führer von wandernden Schafheerden ein je nach fünf Tagen
zu erneuerndes thierärztliches Zeugniß über den Zustand der Heerden bei sich
zu führen haben.

Hievon werden die Betheiligten hiemit in Kenntniß gesetzt.
Den 25. Ott. 1883.

K. Oberamt.
F l a x l a n d.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

— Die Reichstagswahl in Greifswald  hat , wie nach den
letzten Nachrichten bereits anzunehmen war, zu einer Niederlage der
Fortschrittspartei  geführt. — Die Frage der Einführung vonZ öl-
len auf kunstgewerbliche  G egen st änd  e ist im Prinzips von der
Reichsregierung beschlossen, doch konnten die überaus großen technischen
Schwierigkeiten, die sich der Unterscheidung entgegenstellen, was kunstgewerb¬
liches Produkt und was nicht dem Kunstgewerbe zuzuzählen sei, bisher einer
Lösung noch nicht zugeführt werden. Im Reichsschatzamte ist man gegen¬
wärtig damit beschäftigt, eine Vorlage auszuarbeiten, welche als erster Ver¬
such zu betrachten wäre, eine Grundlage für die wetteren Schritte zu gewinnen.

— Der belgisch -holländischen Annäherung  wird in
der deutschen Presse vielfach Beachtung geschenkt. Beispielsweise schreibt das
Dtsch. Tgbl. in Berlin: Weder Belgiens noch Hollands Wehrkräfte stehen
auf der Höhe der Zeit, jedoch sind die. holländischen Truppen jedenfalls tüch¬
tiger als ihr Ruf. Im Kriegsfälle können beide zusammen mit Leichtigkeit
160,000 Mann ins Feld stellen, und diese Ziffer bedeutet auf diesem Hilfs¬
quellen- und küstenreichen Kriegstheater etwas besonders, wenn man die Stärke
und Lage von Antwerpen in Anschlag bringt. 160,000 Mann um Antwerpen
vereint, die nach einigen Wochen bequem auf 200,000 Mann gesteigert wer¬
den können, dürften bei der flankirenden Stellung zu den Operationslinien
Fankreichs und Deutschlands dem Kriege leicht eine andere und vielleicht uner¬
wartete Wendung geben können. Daß man zu dieser Erkenntniß in Holland
und Belgien gekommen, ist ein öff. Geheimniß, und daß man eine solche Ver¬
wendung der Wehrkräfte beider Länder wünscht, ebenfalls. Hoffen wir nur,
daß diesen prosperirenden Küstenländern die Gelegenheit erspart bleibe, ver¬
eint ins Feld zu rücken; denn dieser Fall wäre nur denkbar in einem neuen
Kriege zwischen Deutschland und Frankreich. Der Entschluß zu einem solchen
wird von beiden Seiten durch ein militärisch geeintes Belgien und Holland
jedenfalls hinausgeschoben.

(Nachdruck verboten.)

Durch Liebe erlöst.
Original -Novelle von Karl Zaftrow.

(Fortsetzung.)
Die Diebstahlsgeschichte machte begreiflicherweise im Städtchen viel von

sich reden. „Das hat er von seinem Klausnerleben", sagten die klugen Leute,
und 'mancher Neidische äußerte schadenfroh: „Dem geschieht's recht, dem
reichen Filz, der seine Geldsäcke allein verprassen will." Dann aber kamen
«och andere Gerüchte hinzu. Der Fremde sei ein Betrüger, ein Erzhallunke,
habe bereits wegen Wechselfälschung und anderer Schwindeleien eine mehr¬
jährige Zuchthausstrafe verbüßt, habe seine Frau, die das beste, liebevollste
Weib gewesen, -systematisch durch unausgesetze Kränkungen und Aergerniß
hingemordet, und nun plage ihn das Gewissen. Er habe keine Ruhe weder
am Tage noch bei der Nacht, wandle immerfort durch die Räume seiner
weitläufige» Wohnung, um seine Schätze zu bewachen, weßhalb er auch die
Diebe sich so gut vom Leibe gehalten habe. Was dieser schlechte Mensch
unter den friedlichen Bürgersleuten des Städtchens beabsichtige, wußte frei¬
lich Niemand. Soviel stand aber fest, daß man sich nicht genug vor ihm
in Acht nehmen könnte.

Die nächste Wirkung dieses Stadtgerüchts war, daß nunmehr Jeder¬

mann dem Fremden aus dem Wege ging. Er wurde gemieden, wie er früher
gesucht wurde. Niemand wollte Umgang haben mit einem Mann, der in
so schlechtem Rufe stand. Ob Steinsels die allgemeine Verachtung, die man
ihm absichtlich und offenkundig an den Tag legte, bemerkte, oder ob er sie
nicht bemerken wollte, muß dahin gestellt bleiben. Wenigstens verrieth nichts
m seinem Aeußern, daß er sich dadurch im Geringsten alterirt fühlte.

Ebensowenig änderte sich Etwas in der Lebensweise des seltsamen
Mannes. Nur fiel es den Klatschschwestern im Städtchen auf, daß er zu¬
weilen einen Besuch bei RettigS machte und überhaupt mit dieser Familie
zu verkehren schien. Schon dis lange Unterhaltung, welcher der„großstädtische
Sünder" auf dem Balle mit Fräulein Ottilie gepflogen, hatte Stoff zu aller¬
lei hämischen Beinerkungen und Vermuthungen gegeben. Nun gar dieser
freie Zutritt in das Haus des wohlhabenden Mannes der Stadt. — es
konnte nicht anders sein: der Babylonier ging bei dem Fräulein Rettig auf
die Heirath. Was war denn auch natürlicher, als daß er eine reiche Frau
haben wollte, um sie auf dieselbe Weise, wie die erste Gattin, zu Tode zu
ärgern und dann mit dem eingebrachten Vermögen nach Belieben zu schalten.

Es dauert nicht lange, so kamen auch RettigS durch ihren Umgang
mit dem verrufenen Großstädter in's Gerede. „Sage mir, mit wem Du um¬
gehst, und ich sage Dir, was Du bist!" schnatterten die ehrbaren alten Jung¬
frauen. „Er wird eben auch so ein Halsabschneider und Couponfresser sein,
wie der andere", ließen sich die Wechbierphilister Abends un „schwarzen
Adler" vernehmen. Aus dem Honoratioren-Club war der Rentier so gut
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England.
— Bedeutende Londoner,Handlungshäuser haben sich jetzt beschwerde¬

führend an die englische Regierung gewandt wegen des dem engl . Handel
auf Madagaskar  durch die Maßnahmen der Franzosen bereiteten
Schadens und weisen nach , daß seit Besetzung der dortigen Haupthandels¬
plätze seitens der Franzosen der ganze Handel mit dem Innern Madagaskars
aufhören müßte.

Türkei.
— Die Erdbeben scheinen nicht mehr von der Tagesordnung verschwin¬

den zu sollen und das Jahr 1883 in dieser Hinsicht zu einem besonderen
Unglücksjahr gestempelt zu sein. Am Montag haben nämlich in Tschesme,
in der Nähe Konstantinopels , wiederholt Erdstöße stattgefunden
und bedeutenden Schaden verursacht . Die Größe des Unglücks darf nach
dem Umstande bemessen werden , daß der Commandant des vor Tschesme
liegenden englischen Geschwaders , Vice-Admiral Lord John Hay , den engl.
Botschafter in Konstantinopel telegraphisch um schleunige Hilfe dringend er¬
sucht hat.

China.
— Die Lügen der französischen Blätter , welche einen Vertragsabschluß

mit den schwarzen Flaggen  behaupteten , treten jetzt zu Tage . Stach
einer telegraphischen Meldung aus Hongkong wird in Haiphon der
Angriff  einer 1200 Mann starken Seeräuberbande , welche einige Meilen
von der Stadt lagert , dringend befürchtet und daher seitens der dortigen
französischen Garnison die in Aussicht stehenden Verstärkungen ängstlich er¬
wartet . In den chinesischen Lagern nördlich von Hanoi herrscht ebenfalls
große Thätigkeit und außerdem werden noch anderweitige Angriffe der
Schwarzflaggen befürchtet , jedenfalls ist die Lage der Franzosen in Tonking
wieder eine höchst bedenkliche geworden.

Tages - Neuigkeiten.

— Von Angehörigen des K . W . Landjägerkorps erhielt durch Höchste
Entschließung Sr . Maj . des Königs u . And . eine Geldprämie der Stations-
kommandant Schneider  von Calw . Eine öffentl . Belobung wurde zu

^ Theil dem Landjäger Mühlberger  von Calw.
^Hü Gechingen.  Eingsdt . Kaum sind 8 Tage verflossen , daß die

" >, Deckenpfronner Dampfdreschmaschine hier arbeitet , so haben sich die Land-
wirthe schon so damit befreundet , daß ein unternehmender Geschäftsmann,
Schlosser G . , sich veranlaßt sah , eine gleiche Maschine anzuschaffen und ar¬
beiten noch etwa 14 Tage beide Maschinen nebeneinander . Auch hat der¬
selbe eine fahrbare Mosterei , Mühle und 2 Pressen , erstellt , die Jedermann
ermöglichen , iin eigenen Hofe zu mosten . Die Ersparniß an Zeit durch diese
Maschinen kann nicht hoch genug angeschlagen werden wenn man bedenkt,
welche vermehrte Arbeiten die Cultur der Handelsgewächse auch in den
Wintermonaten verursacht . Möge die erübrigte Zeit zu Meliorationen den
Winter über verwendet werden , was bei unserer Lage und Bodenverhältnissen
immerhin lohnend sein wird .- Besonders aber möchte Einsender im Hinblick
auf diese Zeitersparnis aufmerksam machen auf bessere Pflege der Obstbaum¬
zucht, die hier mit Unrecht so sehr vernachlässigt wird , trotzdem hiefür Hun¬
derte von Mark nach auswärts wandern , die füglich selbst verdient werden
könnten . Am meisten ist aber der weiblichen Bevölkerung die Zeit im Winter
zu gönnen , die sonst wochenweise beim Dreschen mithelfen mußten und wird
hoffentlich in Folge dessen das goldene Sprichwort wieder zu Ehren kommen
— selbstgesponnen , selbstgemacht rc. — und den alten Stolz unserer Haus¬
frauen — volle Leinwandtruhen — wieder zur Geltung bringen ^

Schramberg,  24 . Okt . Zur endlichen Entdeckung und Habystft-
werdung des kürzlich vom Schwurgericht Offenburg zum Tode verurtheilten
Tennenbronner Raubmörders Rutschmann  von Hohentengen hat die uner¬
müdliche Thätigkeit des hiesigen Landjägers Krohmer nicht unwesentlich bei¬
getragen . Von den auf Antrag der Staatsanwaltschaft Offenbach vom bad.
Justizministerium verwilligten Belohnungen an diejenigen Personen , welche
durch ihre Leistungen die Verhaftung Rutschmanns ermöglichten , resp . diese
selbst Vornahmen , erhält nun Krohmer als Anerkennung den Betrag von
100 «4L Neben diesem Betrag sollen noch zwei weitere Belohnungen ä
100 «M, eine solche mit 80 -4L. und zwei mit 60 -4L. zur Auszahlung geneh¬
migt sein.

wie ausgestoßen . Fräulein Ottilie wurde von keinem Mädchen aus der Straße
mehr angesehen, denn wenn man auch nichts dagegen hatte , daß sie einen
hergelaufenen Hallunken zu ihren Verehrern zählte , so konnte man es doch
nimmermehr verzeihen , daß sie einen so reichen Mann zum Ehegatten be¬
kam, wie der Steinsels war.

Und die Heirath mit dm Fremden war eine beschlossene Sache , denn
Bürgermeisters Minchen hatte erzählt , daß , als sie ihre Freundin vor dem
Fremden gewarnt , diese ihr zur Antwort gegeben habe : „Was willst Du
Kind ? man muß doch unter die Haube . Uebrigens brauchst Du keine Sorge
um mich zu haben . Es ist eine alte Geschichte, daß die Ehemänner ihre
ersten guten und braven Frauen zu Tode Hetzen, dafür werden sie von ihren
zweiten Weibern in ' s Grab gebracht . Glaube es mir , ich nehme den Stein¬
fels unter meinen Pantoffel und ziehe ihn mir so, wie ich ihn haben will.
Ich habe Zeug dazu !"

Diese tapfere Rede war im Städtchen mit allerlei Zusätzen und Aus¬
schmückungen circulirt und hatte natürlich überall die Vermuthung wachgerufen,
daß es mit dem Aufgebot der Verlobten nicht mehr weit im Felde sei. Aber
trotz alles Wartens und Höffens wollte es nicht dazu kommen. Scharfe
Beobachter konnten jedoch eine gewisse Veränderung in Fräulein Ottilien 's
Wesen wahrnehmen . Sie sei stiller , nachdenklicher geworden , hieß es . Ein
gewisser schwärmerischer Zug gebe sich in ihrem Antlitze kund, der sie interes¬
sant mache. Eine wohlthuende Bescheidenheit , Zurückhaltung habe das früher
vorlaute , eigensinnige Wesen gänzlich verdrängt . Worin man aber die Ür-

Freiburg,  24 . Oktober . Banguier Leovold Weil  aus München
wurde heute Morgen dahier verhaftet und machte in dem Augenblick seiner
Festnahme einen Selbstmordversuch mit einem Revolver , den er bei sich führte.
Der Verhaftete wurde schwer verwundet in das Hospital verbracht.

Vermischtes.

— lieber das Auftreten der Trichinose  in Emersleben und
an andern Orten in der Nachbarschaft von Halberstadt (Prov . Sachsen)
wird der Nordh . Z . aus dem erstgen . Dorfe geschrieben : „In Emersleben
liegen gegenwärtig 183 Personen , in Deesdorf etwa 70 bis 80 , in Nien¬
hagen 67 , in Crottorf etwa 30 bis 40 ; ferner liegen an Trichinose erkrankt
Personen in Gröningen , Klein -Gröningen , Quenstedt , Schwanstedt und Wege¬
leben . Die Todesfälle haben auch ihren Anfang genommen , und zwar in
Quenstedt 1, Emersleben 5 , Gröningen 2 . Von 30 bis 40 Personen er¬
wartet man jeden Tag die Todesnachricht zu hören . Das Elend ist unsäglich,
in Emersleben , Crottorf , Deesdorf . Nienhagen liegen ganze Familien dar¬
nieder , das Vieh haben daselbst Bekannte weggeholt , um es zu füttern , da
Niemand sich darum kümmern kann und es sonst verhungern müßte . Nach
der Meinung der Aerzte ist noch eine weitere Ausdehnung der Krankheit zu
befürchten , da nach den bisher gemachten Erfahrungen Personen , welche tri¬
chinöses Fleisch nicht frisch, sondern als Blutwurst , Sülze , gekochtes Fleisch
u . s. w . genossen haben , oft erst nach 4 Wochen und noch später von der
Krankheit ernstlich ergriffen worden sind. Die gerichtliche Untersuchung ist
in vollem Gange ."

HaudelHVerkehr.

Viehmarkt.
* Weil der Stadt,  22 . Okt . Kirchweihmarkt . Die Zufuhr be¬

trägt 109 Paar Ochsen , 556 St . Kühe und Schmalvieh , 140 St . Läufer¬
und fette Schweine und 1290 St . Milchschweine. Auf dem schwach be¬
fahrenen Ochsenmarkt wurde Fettvieh rasch verkauft und pr . Ctr . lebend
Gewicht 35 —44 -4L. bezahlt . Im Zugvieh war der Handel weniger belebt.
Es wurde bezahlt pro Paar 40 — 54 Karolin . Melkvieh war in schönen
Stücken zugetrieben , aber auch hier war der Handel nicht besonders leb¬
haft . Der Preis bewegte sich von 200 —400 -4L Fette Rinder waren ge¬
sucht und wurden pr . Ctr . lebend Gewicht mit 30 — 34 «4L bezahlt . Auf
dem Schweinemarkt war wenig fette Waare zu finden . Es wurde pr . Ctr.
lebend Gewicht bezahlt 45 —46 -4L., Läuferschweine wurden bezahlt mit 40 bis
80 -46 pro Paar . Milchschweine kosteten 20 —30 «4L pro Paar.

Auf der mittelmäßig befahrenen Schranne wurde bezahlt für
Dinkel von 7— 7 70 L pr . Ctr .,
Haber „ 5,80 — 6 25 ,. „

Hopfenpreiszettel.
* Weil der Stadt,  25 . Okt . In den Hopfenhandel , welcher bis¬

her hier ruhte , scheint nun einiges Leben kommen zu wollen , es sind dieser
Tage einige Pöstchen verkauft worden . Es wurde bis zu 175 -4L pr . Ctr.
bezahlt . Die Inhaber größerer Parthien halten bis jetzt zurück, doch, dürfte
bei mäßiger Steigerung des jetzigen Preises der Handel belebter werden.

Weinpreiszettel.
Illingen.  Vorrath ca. 100 Hektoliter . Qualität gut . Preis

"41)0 — 130 -46. Käufer sind freundlichst eingeladen . Das Schulth . - Amt
nimmt gerne jeden Auftrag entgegen.

K g l. S t a n d e s a,n t Calw.
Bein 16. bis 21 . Oktober . 1833.

Geborene.
16. Okl . Marie Elise, Tochter des Rudolf Schmerle , MetzgermcisterS.
18. „ Adolf Julius , Sohn des Jakob Schwenker , Schreinermeisters.

20 . „ Robert Johannes , Sohn des Johannes Mehl , Werkmeisters.
21 . „ Carl Friedrich, Sohn des Adolf Ziegler , Metzgermeisters.

Gestorbene.
2l . » Luise Panline . Tochter des Friedrich Knecht. Amtsgerichtsdieners , 9 Wochen alt.

24 . . Christoph Friedrich Schaal , Bäckermeisters, 69 Jahre alt.

sache dieser Veränderung zu suchen hatte , darüber konnte Niemand Aufschluß
geben.

In dieser Weise waren den guten Kleinstädtern einige Wochen ver¬
gangen , ohne daß irgend ein bemerkenswerthes Ereigniß ihnen die Lösung
des Näthsels gebracht oder sie auf neue Räthsel geführt hätte . Mit ihnen
waren auch die letzten sommerlichen Tage verschwunden , und die schönen
Hellen Feierabende , die man so traulich vor den Hausthüren im Freien ver¬
plaudert , die sich so vortrefflich zu allerlei Beobachtungen und Herzensergüs¬
sen geeignet hatten , waren vorüber . Regenschwangere Wolken hingen in der
Luft . Der Herbstwind brauste über das Stoppelfeld und jagte die gelben
Blätter der Linden und Akazienbäume , welche vor den Häusern standen , im
wilden Tanze über das Straßenpflaster . Man war nun wieder auf das
vom Lampenlicht erhellte Familienstübchen angewiesen , und da saßen die Fa¬
milienglieder einander gähnend gegenüber , der Vater ruhig seine Pfeife
schmauchend , wenn er nicht außerhalb seiner vier Pfähle bei einem Glase
Bier saß , die Mutter mit ihren Töchtern nähend oder stickend. Worüber
sollte man auch sprechen ? Das Thema der häuslichen Angelegenheiten war
bald erschöpft . Politisirt wurde nur im „schwarzen Adler " , wo ein paar
Zeitungen auslagen , und das war das Vorrecht des Honoratioren -Clubs.
Wer nicht dazu gehörte , durfte nur andächtig den Weisheitssprüchen lauschen.
Seinen Senf dazuzugeben , hieß sich allgemeiner Verachtung aussetzen.

(Fortsetzung folgt .)
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Mmtkicüe Zeöanntmacüangen.

Calw.

Aufforderung zur
Steuerzahlung.

Nachdem an der Steuer pro
1883/84 über die Hälfte zur Zahlung

-verfallen ist, werden diejenigen Steuer¬
pflichtigen, welche damit im Rückstände
sind, erinnert , alsbald entsprechende
Zahlung zu leisten, da der Stadtpflege
die nöthigen Mittel zur Erfüllung

Mer Verbindlichkeiten fehlen.
Stadtpflege.

Krivat - Aazeigea.

Calw.
Sonntag , den 28 . Okt.,

Morgens 7^ Uhr,

Kalb. Gottesdienst.!

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir hiemit
' die schmerzliche Nachricht , daß

unser l . Gatte , Vater , Groß-
und Schwiegervater

1ri « t1i1oli 8 «I»» » 1, Bäcker,
4en 24 . Oktober , Abends 10 Uhr,
mach langem schwerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Wir bitten dies statt besonderer
-Anzeige entgegennehmen zu wollen.

Beerdigung Samstag Mittag 2 Uhr.
Um stille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Nächste Woche backt

Laugenvretzeln
Pfromme r,  am Ledereck.

HäckUckre Cuckscüu^e
(mit genagelten Tuchsohlen)

Lowie

«emfiehlt und bittet um gütige Abnahme
Marie Beißer,  Wtw.

obere Lederstr.
Meine anerkannt guten

Dringe hiemit in empfehlende Erinne¬
rung

C. Störr ' s Wtw.
Die Herstellung von ca. 100 lau¬

fenden Meier

Gartenzann
Deracordirt

F . Eberhard.
Schöne, gute

Zwiebel
-Verkauft

Chr . Moersch.

Filrhntc
ln den neuesten Formen , sowohl weich

-sls gesteift, empfiehlt
4?. H. Schäberle,

__ Hutmach er ._

tlkue lläringk,
Dwr Milchner , empfiehlt billigst

Emil Georgii.

Mlitär -Vörsin.
Am Sonntag,

den 28 . Okt . , findet
ein

Ausflug
nach Hirsau und

Besuch  der Kame¬
raden daselbst statt.

Die Mitglieder werden hiemit zu
recht zahlreicher Betheiligung aufge¬
fordert.

Sammlung l/z2 Uhr beim Vor¬
stand . Abmarsch mit Tambour prä¬
zis 2 Uhr.

_ Der Vorstand.
Auf Martini wird ein

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren , gesucht.

Nähere Auskunft ertheilt
_B reit ! i ng,  Kübler.

Ein

Logis,
sowie ein Stüble , mit oder ohne Bett,
hat zu vermiethen
_Pauline Wolpoldt.

Einen

kremitsge
sowie einen

bäulsnofen
hat im Auftrag zu verkaufen
_Chr . Weiß,  Hafner.

Calw.
In meinem Hause sind zwei

Wohnungen
zu vermiethen
_ Schneider Heldmaier.

Ein gutes

Pferd
und eine

Putzmühle
verkauft

_Konrad Köhler . ,
Für kommenden Winter bietet mein

Lager in1ÄW6lm!nMg.rM
aller Art

reichste Auswahl zu billigen Preisen.
Louis Schill.

Mein oberes

Logis
ist sogleich zu vermiethen

C . Grünenmai.

Fettes

HWmIsleijH
ist zu haben bei

Metzger Linkenhei  l.

Wegen Entbehrlichkeit setze ich ge¬
gen Baarzahlung dem Verkaufe aus:

1 großes Mehlfach mit 4 Abthei¬
lungen , zu je 3 Ctr . Mehl,

1 Kasten mit 2 großen und 2
kleinen Schubladen,

1 Mehltrichterwaagemit Gewicht,
1 Brückenwaage, Tragkraft 2 Ctr,
2 große , 1 kleine blech. Mehlschau¬

feln,
1 Mehlsieb,
1 Sackkarren,

und lade Liebhaber zur Besichtigung ein
C . -W . Heiler.

Liebenzell,  den 26 . Okt . 1883.

lloolEltK -LiiiluäullA.
Wir erlauben uns zur Feier unserer Hochzeit, welche am 1.

und 2 . November im Gasthof zum Ochsen in Liebeuzell stattfindet,
alle unsere guten Freunde und Bekannte aufs freundlichste einzu¬
laden.

Franz Emendörfer , Sohn des Franz
Emendörfer,  Metzgers,

Marie Harsch, Tochter des Carl Harsch,
Müllers.

--r
Ekbriidtt äpchl>«" ' .

Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spittr
nen , Weben und Bleichen.

Flachs , Hanf und Abwerg
Der Spinnlohn beträgt für äea 8 <kaeller s 10 Gebiaäe mit 1000 Um¬

gängen — 1228 meter Fackenkänge 12 Pfennig (1000  meter Fadenlänge —
9^ 4 Pfennig).

Die Lakafrackit, fowobk äez Kobstoff's als au-k äer Garne «all Täcbee
übernimmt äi« Fabrik . —

Die Agenten:
_ O . 8 »Irii »» irn , Calw . IL Ls » , Liebenzell.

Am Samstag,  den 27 . Oktober , halte ich

Metzelfuppe
und lade hiezu freundlichst ein

_ Auäokf Lorck.
Aus Anlaß einer Aenderung in meinem Geschäftsbetriebe habe ich von

heute an den

Mehlverkanf
eingestellt und sage für das mir seither so reichlich zu Theil gewordene
Vertrauen meinen verbindlichsten Dank.

v . VV. Heiler.

ürgergefellfchaft.
Nächsten Samstag,  den 27 . Okt . 1883 , Abends 8 Uhr , wird die

jährliche

Kknkralverssmm lung
abgehalten.

Tagesordnung.
1) Rechenschaftsbericht.
2) Wahl des Vorstandes und Ausschusses.
3) Etwaige Anträge der Mitglieder.

Letztere wären wenigstens 2 Tage zuvor zur Kenntniß des Vor¬
standes zu bringen.

vor ^ i»88olrri88.

Oie Oampf-lloifee-Orennerei
von

A . Auntz fek. Mwe.
Hoflieferant.

Prämiirt Leipzig,1883.
gegründet 1837 . Bonn und Berlin E ., gegründet 1837

empfiehlt ihren nach eigener Methode

gebrannten Java -Kaffee
? ^ Qualität , 1. 65 . Ho Qualität , ^ 1.55 .D

in Packeten von Vs und 1/4  Kilo.
^^  Jedes Packet ist mit Firma nnd nebenstehender

Schutzmarke versehen.
Dieser Kaffee ist nach einer eigenen , auf langjährige Erfahrun¬

gen gestützten Methode gebrannt , wodurch die bei gewöhnlicher Röstung
sich verflüchtigenden aromatischen Bestandtheile gebunden werden.

Hierdurch wird beim Gebrauch dieses Kaffees anderen gegenüber
der vierte Theil erspart.

Die Mischung ist so gewählt , daß kräftige und aromatische Kaffees
vereinigt das wohlschmeckendste Getränk liefern , wodurch sich dieser
Kaffee in ganz Deutschland zahlreiche Freunde erworben hat.

Niederlage in Calw nur bei Herrn Ernst Schall am Markt.
Proben auf Verlangen gratis.
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vamvll-MLittel, kLlvtsts, Re§snmLlltvI, KLSer
u. s. w., sind heute wieder in neuer reichhaltigster Auswahl eingetroffen und empfehle solche unter Zusicherung äußerst billig gestellter
Preise

Carl Zieglers Wittwe.
Ei« SSnlenofen

ist zu verkaufen um billigen Preis.
Zu erfr . im Compt . d. Bl.

Schwamm¬
einlegesohlen̂

bestes Mittel für Fußschweißleidende,
empfiehlt

C. H. Schäberle,
Hutmacher.

Gebrannten ÄaAee!
Jede Woche frische Sendung,

1/ » Pfd . Packete » 50 bis 80 Pfg . ,

'/5 . . - 20,25,30 „
empfehle ich in prachtvoll gebrannten
guten bis feinsten Qualitäten als be¬
sonders sparsam , sowie

ungebrannten Kaffee
in reinschmeckenden bis hochfeinsten
Sorten per Pfd . 80 bis 1 40 H,
bei 5 Pfd . Abnahme treten bei allen
Sorten noch Preisermäßigungen ein.

_I . F . Oesterlen.

Theater in Calw.
Im Saale der I . Drei  ßff chen

Bierbrauerei.

Freitag,  den 20 . Oktober.
Leaestz für Fräulein Paula sckiweitzer.

P r e c i o sa.
Volksschauspiel mit Gesang und Chö-
r .n in 4 Akten von P . A. Wolfs.

Musik von C. M . v. Weber.
Sonntag,  den 28 . Oktober 1883.

Nachmittags >/ .,4 Uhr.
Kindervorstellung.
Gerwvefa.

Schauspiel in 7 Bildern von Eckarts-
Hausen.

Abends um 8 Uhr

Die Aäuöer auf
Maria Kulm,

oder

die Kraft des Glaubens.
Historisches Schauspiel in 5 Akten von

Heinrich Cuno.
Montag,  den 20 . Oktober 1883:

Der verulilllscheue Drin;.
Schwank in 3 Akten von I . v. Plötz.

Da nur noch wenige Vorstellungen
stattfinden , bitte ich, mich noch durch
recht zahlreichen Besuch erfreuen zu
wollen

Hochachtungsvoll
Carl Feigel , Direktor.

I's.IrrtöiixlLLö
für den Bezirk , pr . Stück 10 sind
vorräthig in der
A . Oels  chl ä ger 'schen Bnchdruckerei.

Mnernl-
Uosvlüntznöltz,

wesentlich billiger als Reps - und Lam-
penöl , für Säg - und Mühlwerke , alle
Transmissionen , Futterschneidmaschi¬
nen rc. besonders geeignet empfiehlt
billigst

Traubenzucker- sowie
einen feinen Tafelsenf,
Holländische Häringe,

kleine Esfiggnrken
emfiehlt billigst

G. Krimmek, Eoncliior.

in allen Gattungen und bester Aus¬
wahl , sowie sächsische

Tuchschuhe
(mit genagelten Tuchsohlen)

empfiehlt
C. H. Schiiberle,

Hutmacher.

Hochdorf , O .A. Horb.
Bei Unterzeichnetem sind steinerne

Kmlßmde«
in allen Größen , von ganz gutem
Stein gefertigt , unter Garantie um
annehmbaren Preis zu haben.

Th . Schuh,
Steinbruchbesitzer.

Handels- und Mloerbekammr
Kairo.

Leffentliche Sitzung.
Montag , clen 29 . Obt . 1883 ., Vormittug8 9 Mr.

Isgesoränung:
1) Berathung des Actiengesetzes-Entwurfes.
2) Berathung wegen Aenderung des statistischen WaarenverzeichnisseS.
3) Wahl der Beisitzer zu der nächsten Handelskammerwahl.

Der Vorstand.
_ Kommerzienrath

Futtermelrk unct Mkeie
verkaufe ich, um damit aufzuräumen , zu herabgesetzten Preisen.

'c . -w . usiisr.

in Lüdet unci versilbert,

g 2 6 tl versilbert uncl oxyllirt,
empfiehlt neben den bekannten Artikeln in n » «1
tsn vte . bei billigst gestellten Preisen zur geneigten Abnahme

I . Harr,  Gold - und Silberarbeiter.

t,iat8ll >« 8! tL «rr , FLüIIvr « i»«I I «li«
Lil»« r viilv innbr inAviiü « Xeuilirit « ikeeUit ii voH « » ,
«i8ueli <-i> vir nur ilniri vsxtl »« » ^ ck,v88 « .

6 ebrüä 6i' Iliiel , a. n.

PrLmiirt Wien 1873,
höchste Auszeichnung.

Ehrcndiplom.

Die Meclr. Kculcnspinnerci nnä Weöerei
von

Cannstatt 1858,
silberne Medaille.

PrLmiirt Paris 1867,
goldene Medaille.

IM» »
Rottweil 1867,

bronccnc Medaille.

in Bar ' ersbronn — ^ reudenstadt
übernimmt auch Heuer wieder Flachs , Hanf und Abwerg zum Spinnen und Weben , zu den bekannten
billigen Preisen , billiger als die meisten übrigen Spinnereien , und sichert vorzügliche Qualität und prompte
Bedienung zu.

Die Mechanische Weberei ist ganz neu, mit den vorzüglichsten englischen Webmaschinen eingerichtet
worden.

Spinnmaterial übernehmen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten:
Ehr . Im . Kraushaar,  Calw.
Schullehrer Reinhardt,  Neubulach.
Fried . Schön len,  Liebenzell.
I . Gg . Sattler,  Deckenpfronn.
I . Quinzler  in Gechingen.

Fr . Graser,  Unterreichenbach.
Kaufmann Carl Fischer,  Ostelsheim.
I . G . Rall,  Neuweiler.
Postagent Hansel mann,  Simmersfeld.
Jakob Soell,  Altheugstett.

Sächsische
l 'uvksoklensobubo

billig bei
Louis Schill.

Ei« Borherdle
und eine eiserne Herdplatte , sammt
Häfen , sucht aus Auftrag zu verkaufen

Fr . Gräßle,  Schlosser.

LoekksrLs,
in verschiedener Größe , empfiehlt

der Obige.
Ein

Dienstmädchen
». wird auf Martini gesucht,

welches gut bürgerlich kochen
^ und die Haushaltungsge-
^schäfte besorgen kann.

Lohn nach Leistungen sehr gut!
Zu erfragen bei der Exp . d. Bl.

krUWM
mit Brennern nach neuestem
und bestem  System in reich¬
ster Auswahl  und zu sehr
billigen Preisen , worunter auch
die beliebten

-ä , ^ 1. 90 . und 2 . 50.
wwie elegante

Dianino - Kämpen
sind wieder eingetroffen.

Auf Verlangen liefere ich wie seit
her extra Stücke nach den Muster¬
büchern mit äußerst bescheide¬
nem  Nutzen.

I . Be rtschinger.

'VsssioLs I 'ilLüts
in modernen Formen empfiehlt

Louis Schill.

Sonntag  Abend 7 Uhr findet
in der Methodistenkapelle ein

Gesang- Gottesdienst
statt , wozu Jedermann freundlich ein-
geladen ist.

«orresdienst.
Sonntag,  den 28. Oktober.

Vom Thurm Nr . 555. Vorm . - Prcd.
V,10 Uhr : Hr . Dekan Berg . Christenlehre
mit den Töchtern. Bibelstundc (um 5 Uhr
im VcreinShauö ) : Hr . Helfer Braun.

Gottesdienst
in der Methodistenkapelle.

Sonntag , den 27. Oktober.
Morgens 9 '/, Uhr. Abends 7 Uhr.

Gold -Cours.
Dukaten R.-Mk. Pf.
20 Franken- Stücke , ,

, in V,
Engl . Sovereigns . ,
Ruff . Imperiales „ .
Dollars in Gold

9 70
16 16- 19
16 14- 1S
20 29- 34
16 70- 74

4 18- 2L
Reichsbank- Diskonto 4°/,.

Druck uns Verlag der A. L rli <Ll L,ge r'fcke« Buchdruckerei. Redigirl von Paul Adolfs,  Calw.
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